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Mbache r Je ituuH.
Imllicher Theil.

s3?e. k. k. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
höchste» Einschließung vcu» 8. M a i d. I . den Nol'ile
iluigi N e v c s c und den Giovanni Vattista C b e m i n -
P a l m a zu Mitgliedern dcr lombardisch-venelianischen
Zentral-Kongregation, nnd zwar den ersten fnr den
adeligen, den zweiten für den uichtadeligen Grnnd-
besitz der Provinz Vicenza allerguädigst zn ernennen
geruht.

Nichtamtlicher Theil.
«mbach, 22. Mai.

II.
W i r halicn bewiesen, daß Ungarn dnrch Sieben-

bürgen. Kroatien und Slavonien nnr im Wege des
Nechlsbrnches an der zwischen diesen Ländern und
den „Ett ' landen" bestehenden Nealllnion reintegrirt
werden könnte. Vezüglich Dalmatiens, des i^iltorales
lind der Militärgrenze babcn wir bemerkt, daß dicse
Gebiete ganz andere als ungarische Veziehlingen haben.
Es ist an nns. dieß klar zn stellen.

Die Mililärgrenzc steht i>n i!ehenverba»de. bat
luir z»m Lanreöfürstcu n»d zugleich Kriegsherr» va°
salNl,s»î e Pczicl'lingen llnd ver»nag m dieser Si lnat ion
zn sonst Niemanden in ei» staatsrechtliches Vcrhällniß
zn treten.

Das Lillorale — Finme allsgenommcn — ill
eil« inkorporirtcr Theil von Kroatien nnd folgt nalnr-
gemäß den Schicksalen Kroatiens, nild zwar ohne
Widerstreben. Der Freihafen Finme. aus dem Un-
garn trot) lalissjäbiigln Vcsines buchstäblich nichls
zu machen gewußt hat, lind das dennoch wenigstens
henle die nngarische Neigung affichirt, wird mmgen.
wenn ilim reichsunmiltel^arc Stellung gewährt wird,
ln sich befriedigt worden sein.

Dalmalien war — mit Anönalnne der Rcpnblik
Nagusa — Iahrhnndcrte lang eine Domäne Venedigs.

M i t der von Frankreich bewirkten Zerstörung ber vene-
zianischen Sonveränelat kam Dalmalien samnlt Na-
gllsa an Oesterreich, ficl uornbergedend an Frank-
reich und ist seit den Wiener Verträgen wieder nn-
nntnbroche» bei Ocstllreich. Ist bierin cin Znsam-
menhang mit Kroatien n»d dadurch mittelbar mit
Ungarn wahr»ehinbar? Nein . es wäre denn, daß
die Ungarn nnd Kroaten den Ti te l «Van von Da>.
malien". welcher dein Van von Kroatien beigelegt ist.
fnr minder nnschnldig hielten. alS die enropäischc Dl«
plomatic jenen, den der Kaiser von Oesterreich alS
König von Jerusalem führ t ; die Macht des Van ist
in Dalmatic» jnst so groß. als die unseres Kaisers
in Palästina.

Aber man geht. wenn man es branchen kann,
in der Geschichte hmtlr, Iahrhnndcrte unbedenklich
znrnck. Ma i l gräbt die längst vermoderten Verhältnisse
von Ol im ans ; man pnht die deiche ans; man läßt ans
ein Paar nnler sich zusammenhanglose» GeschichtS-
Momciitcn essckireichcs Schlaglicht anf das anfcrNa».
dene ältere Dalmalicn fallen und hnsch hat es Fleisch
nnd Ve in , nm die geliebten Vrndcr von Kroatien
n»d Ungarn zn umarmen; da wiro die „Dreieinigkett"
voll nnd Hallclnja hallt es uon den Zinnen des
Vanalpalastcs im weißen X^^r^d. J a , die alte
Mähre , sie ist anfgewärmt — aber Dalmalien wi l l
nicht i» Schemengcstalt einherschreilen. es folgt eben
dem Vaunrr des Van's nicht. Icnes Land hat t'lixdig
gesprochen. Seine legal gen'ähltcil Aligeorixitteii, oic
Mandalare der pllrc nno siü'pc! nnr eine österreichische
Provinz sein wollenden Knslcnlandc vom Velcbit bis
znr O'l-nn^niu sil)cn nnd tagen bereits im Wiener
Neichsr.Uhc nnd man darf nach aller menschlicher Ve«
rechüni'g sage», daß über Dalmalicn — was anch
immer von nntcn oder von oben dagegen versucht
werden möchte — in diesem Vclang die Alten ge-
schlossen sind. Wahrlich, wer es andcrö machen wollte,
der müßle eist den Wiener Neichsrath zwing.n, sich
selbst zn verstüniNttln. n»d wer vermag Heine das?
Der Neichsralh ist - ^ Gott sci'ö Dank — bereits
eine nnd zwar legale Macht.

Das französische Kabinet über
Syrien.

I n der Frage, welche so lange Enropa beschäf«
tigle, ist man endlich an ein Nesnllat gekommen.
Villanlt hat dem französischen Senat die Ansichten
nnd Absichten der Regierung bezüglich der Okkupation
Syriens und namentlich in Vetrcff der Türkei dar-
gelegt und sodann eine Depesche verlesen, welche die
Regierung Napoleons l l l . m, ihren Vertreter in Kon-
liantinope! gesandt hat und welche den Großmächte!,
bereits bekannt war.

Ueber den Widerstand, auf den Frankreich bei
der Pforte, und über das Mißtranen. auf das es bei
den übrigen Großmächten, insbesondere bei England
gestoßen ist. drückt sich Herr Vil lanlt mit ziemlicher
Mäßigung und Vorsicht ans. Stärker aber erhebt
er sich bei der Stel le, welche anf die etwaigen trau-
rigen Folgen eines Abzuges der französischen Truppen
Vczug hat.

Die vom Herrn Thouvenel an den Marquis
Lavalette gerichtete Depesche lautet:

P a r i s . 3. Ma i .
«Herr Marquis !

Der Kaiser hat Vefehl erlhcilt. in der dnrch die
Konvention vom 19. März festgeseytcn Frist Syrien
zn ränmcn. Indem ich Sie dieL der Pforte mitzu-
theilen dille, habe ich Sie, dem Verlangen S r . Ma-
jestät gemäß, emzuladeu, die Anfmelksamkeit der M i -
nister des Snllans von Neuem anf die Pflichten zu
lenken, welche der Abzug nnscrer Truppen ihnen anf-
erlegt.

Einzig aus Menschlichkeilsgefuhl und in der Ab-
sicht. dem Vlnlrergießen Einhalt zu thun. so wie grö-
ßerem Ui'hcile vorzubeugen. hat Frankreich die Misswu
übernommen, welche ibm in gemeinsamer Ucbereiu-
knnft die Mä.iite in Syric» aoverlrant hallen. Dicse
Mission liaben wir obnc Hinlergsdanken imd mit voll<
kommener ^oyalilät erfüllt; wir haben a l l , unsere
Anstrengungen der Verwirklichung des Zweckes ge-
widmet, de» Enropa im Auge gehabt halte. Wir
hätten freilich die Orduung unter solchen Bedingungen

Feuilleton.

Gin furchtbarer Qelbrand.
(Auö dein Buffalo Courier).

Zu Tidione in Pennsylvanicn fand kürzlich, wäl,<
lend ein Schacht zm Gewinnung von Vergöl gebohrt
wurde, plötzlich ei» so hefligsr Ansbüich dcs Oeles
^ t a i t . daß sich dasselbe im Verhältniß von 70 Ton«
"en pr. Stunde ergoß, nnd der Oelstrom anf <̂ l
3»L ül'er dem Vo?en stieg. Ueber dieser Oelmasse
trbob sich das Gas oder Venzm i,i einer dichten
^ " l k e uon : ;0—60 Fnß. Sogleich wurden alle Feuer
''.' der Nachbarschaft ausgelöscht, mit Ausiiabme eines
^ ' z i gen . welches in einer Entfernung von 400 Klaf»
« ? ' brannte. Dieses Feuer enlzündete dennoch das
"uchlige G a s . nnd in einem Aligenblicke stand die
^ " ; c Luft in hell lodernden Flammen. Sobalc» das
^ " s Feuer gefangen halte, stand auch die Spiye
^ nnsquellenden Oelstromes in hellem Feuer, und
."s siedende Oel ficl wie das Wasser einer Fontaine
" " r eincn Raum von 100 Fnß im Durchmesser in
""scnd brennende» Tropfen, wie in eben so vielen

Auerkngeln zischend herab. Sogleich stand anch der
" 'den in Flammen, die mit rasender Schnelligkeit
° " " "hmcn. und durch das herabfallende Ocl fortwäh.
^ " b Ulrmehrt wurden. Eine Szene unbescbretblichen
^chttckciis erfolgte. Die ^'ente wnrden zu Dußenden

anf eine Entfernung ro» 20 Fnß niedergeworfen,
wäbrcnd Vic le . schrecklich uerbrannt, in ihrer Todes-
angst schreiend nnd kreischend aus der flammenden
Hölle des Unglücks stürzten. Gerade inmitten des
Flammenkisises sah man vier menschliche Körper im
kochenden Ocle sicden; einen M a n n , der eben einen
Graben auswarf, mn das Oel in einen lieferen Theil
?es Vodens zn leiten, sah man , wie er während des
Grabens über den S l ie l seines SpatenS fiel und von
dem wülbenden Elemlüle gebraten wmde.

Ei» Herr Ronsc. der einen bedeulendcn A»!l) l i l
an den Oelbrunnen dieser Gegend balte. nnd daraus
ein tägliches Einkommen von l 000 Dollars bezog,
stand im Augenblick der Elplosio» gerade nahe an
der »ene» Vohrnng nnd wurde a»f eine Entfernnng
von 20 Fnß weqgcschlendert. Er rasstc sick anf n»d
lief noch 10—1!» Fnß weiter, wo er dann von zwei
Arbeitern in Empfa»g genommm »nd in eine ent-
fernter liegende Vrctlerhültc gctragcn wnrde. AlS er
dort niedergelegt wnrde. war anßcr seinen Strümpfen
nnd Stiefeln leine Spnr einer Vrkleidnng aus seinem
^eibc z» schcn. Seine Haare, die Nägel seiner Finger,
die Ohrcn lind Aiigcnlider waren weggebrannt, mäh-
rend die Angäpfel zu cinem Nichls zusammcngc'
schrumpft waren.

I n diesem Znstande lebte cr noch neun Stunden.
Herr Nonse battc sogleich nach einem Notar geschickt
uud sein Testament gemacht, worin er den Armen
der Gegend 60,000 Dollars und den beiden Ardcilcrn
jedem 200 DoUarö vermachte. Er starb jedoch, chc
er seinen lepten Willen unterzeichnen kounte.

Noch sechs andere Personen wurden gelobtet.

deren Namen nnbekannt sind. Ferner sah mau noch
Skelette von 5 Andern im Flammenkreisc glühen, und
eben so viele Personen werden vermißt, welche Fremde
sind. die gekommen waren, um die Einrichtung und
das Arbeiten der Oelbrnnnen zu seheu. Man glaubt,
daß noch eine Anzahl anderer Menschen dicht an der
Mündung der Vohrnng zn Ascke verbrannt wnrden.
Einige dreißig Personen wnrden schwer, viele leich-
ter verletzt.

Während dcr Elplosion fing in der Nachbarschaft
bis auf eine Entfernung von 900—1000 F»ß Alles
Feuer, und Vrelierhütten, Maschinen- und Wohn-
häuser standen in hellen Flammen. I n einer Ent-
fernung von 1200 Fnß zersprang zugleich dcr Dampf ,
kcssel in Dobb's Vrnnnen mit einem fürchterlichen Gc-
nachc. wodurch der Ingcnienr sogleich getödtct und
das E»lftl)en des Abc»ds auf schreckliche Weise ver-
mehrt wnroe. Zn dieser Zeit brannte die ganze Lnft
lichterloh. Der in einer Höhe von 40 Fuß aufsprin-
gende Oelstrom war eine helle Fcuersäulc, über welcher
oas anfblihende. erplodircnde. fiammcnde Gas gegen
den Himmel brannte, und die Wolken mit feurigcu
Zungen zu lecken schien. Wälnend dieses schrecklichen
'brandes war das Gelöse der Erplosioncn und des
Fener« so fürchterlich, daß man es nur mit dem
Vrauseu eines Orkan,S oder eines im Walde rasen-
den Sturmes vergleichen konnte.

Die Hihe deö Vraudes war so heftig, daß sich
Niemand auf l l iO Schritte nähern konnte, ohne sich
Kleider und Haut zu versengen. Es war das schreck-
lichste und doch großartigste pyrotechnische Schauspiel,
dessen menschliche Wesen je Zeuge wareu. Freitag
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mid Garantien hersltlltll mögen, daß mall nach dem
Abznge unseres Ekpeditionslocps a»f lie Auftechlhal-
tuug der Rübe halle zählen können. Wirklich hätle
man . „ach nnserer Ansicht, wir haben eS ausgespro-
chen und denken es immer noch, um in normaler
Weise die Sicherbeit der syrischen Christen dauernd zu
befestigen, die Räumung Syriens rer vollständigen
D»lrchfübrl»ng sämmtlicher politischer uno administra-
t iv,r Maßregel» u»lerordnen müssen, die unumgänglich
nothwendig sind, damit die gesetzliche Autorität eine
wirksame Thätigkeit auszuübeu vermöge.

Wenn die Pforte, nnd sicherlich lag das in ihrem
eigenen Interesse, nns uulerstützt hätle. so hätten die
Mächte wohl einstimmig unsere Anschauungsweise gc-
theilt. Sie hat cS vorgezogen ausschließlich für sich
die Arbeit zn übernehmen, für Erhaltung dcö Frie-
dens Sorge zu tragen und ihr Bevollmächtigter hat
betheuert. sie sei im Stande, es zu thun. Seine
Erklärungen waren in dieser Beziehung so formell uno
so al'solut. daß die Konferenz sich veicmlaßl sah, dar-
auf Rücksicht zu nehmen nnd sich in ihren letzten Be-
ratbungen darauf zn beschränken, einfach die Okkupa-
tion für die Dauer von drei Monaten zu verlängern.

Die ollomanischc Regierung hat dadurch eine
Peranlworllichkeit anf sich genommen, welche ihr be-
sondere Vcrpfilchtnngen. die wir berechtigt sind. im
Anqcnblickc unseres Abznges aus Syrien geltend zu
machen, auferlegt.

Nachdem wir durch Opfer, welche Frankreich,
wenn sie den Bevölkerungen zum Vortheil gereiche»,
nie bereuen wird. znr Wiederherstellung der materiellen
Orduung in dieser Provinz beigetragen, so könnte die
kaiserliche Negierung nicht zugeben, daß dieselbe der
Schauplatz nenen Unheils würde. SoUle eine solche
Eventualität sich verwirklichen, so würde sie die öffent-
liche Meinung in ganz Europa empören und uon
Scile der ottomanischen Neglernng eine Ohnmacht be-
urkunden, für dic mau unvermeidlich Abhilf? suchen
müßle. (Sensation; zahlreiche Zeicheu von Zustim-
mung.)

Wi r sind — es sel denn. daß die Pforte selber
eine andere Kombination ausfindig machte — durch
ciue Verpflichtung, deren Erfüllung w i r , ohne dem
durch eineu Vertrag besiegelten Versprechen uutreu zu
werben, nicht verweigern können, gcbalteu, Syrien zu
räumcu. Kraft dieses Vertrages haben wir unsere
Truppen znr Mi lw i r lnng hergegeben, und wir kön-
nen nicht umhin, sie beim Ablanf der festgesetzten Frist
zurückzurufen. Wi r sind anßcrdcm genölhigt. die zur
Okkupation erforderlichen Streilkräfle im gemeinsamen
Namen Enropa's zu stellen, und es ist uns nicht ge-
staltet, den Charakter des Mandats, das uns die
Mächte übertragen habrn. umzuändern. Wi r stellten
uns die Frage, ob der Vorschlag nicht zeitgemäß sei.
während einer neuen Frist die Mission unseres Expe-
ditionskorps zu verlängern.

Die Diskussionen, zn welchen die erste Verlän-
gerung nno die unveränderlichen Erklärungen der
Pforte Veranlassnng gegeben haben, überzeugte»» uus.
daß uosere eigene Wüldc nns nicht mehr die In i t i a -
tivc zu ll»er solchen Eröffnnng zu ergreifen gestalte.

Es käme uur der über ihre eigenen Interessen
besser anfgcklältcn Regierung des Sultans zn. diese

Ini l iat ive zu ergreifen. Wir werden also iu dcr durch
oen Vcrlrag uon Paris festgesetzten Zeit Syrien räu-
meu. wir werden dieß abcr nur lhnn, nachdem wir
laut unsere Befürchtungen ausgedrückt und der Pforte
inständig anempfohlen haben, den Beweis zn liefern,
daß si<-, wie sie behauptet hat. über die nöthigen Mitte!
verfügt, um die Christen gegen die Wiederkehr t>es
über sie crgangcnen Unglücks sicher zn stellen. Auf
diese Wcise würden wir gegen leine unserer Pftichtcn
uns vergangen haben. Einerseits haben wir den
Mächten die Gründe auscinanocrgesetzt. die uus zu
dem Glaubeu veranlaßten, daß eine vor der admini-
stlativcn Reorganisation des Libanon bewerkstelligte
Räumung Syriens verfrüht sei; andcrerftilS haben
wir Nichts versäumt, nm die PfoNe zn vclpftichlcn,
allen Vcrbindlichlciten, welche einer regelmäßigen Re-
gierung ihren eigenen Umctlhaueu gegcnnbrr zufallen.
Oenügc zu Icisleu.

Augesichls ciues internationalen Aktes, Herr
Marquis, konnten wir nichl mehr lhnn. und unserc
Veranlworilichleit ist a/dcckl. Aber ocr Ablauf l>cr
Zeit selbst, während »vclcher >vir durch die iü gcnicin-
samcr Verhaildlling und nach Uebereinlnnfl mit dcn
übrigeu Kabinelcn flstgcfttzicn Nolhlvcndigkclien ge-
bunden waren, gibt uns nnscre volllomlnene Freiheit
zu ullheilcn und zn handeln znrück (Sehr gut, sebr
gut! Zeichen dcr Befriedigung,) W>r wecden also
Herien darüber seiil. anßnhalb jeder besonderen S t i -
pulation, die Elci^iussc zn prüfen, die etwa i» Sy -
liei» eintreten könnten, nno hal'cn es der Pfcrle nicht
zu verhehlen, daß huudcrljahrige Ueberlieferungen
nns die Pfticht anferlegeu ivüroen. den Christen des
Libanon einen wirksamen Schutz gegen neue Verfol-
glingen zu gewähren. — (Zustimmung auf alle»»
Bänken,)

WoUen Sie sich in diesem Sinne bei Aali-Pascha
anssprcchcn, uud ihm Vollcsung und Abschrift dieser
Depesche geben."

(Bravo! Bravo! Beifall. Anhaltende Sensation.)

Qes te r re i ch.
T r i e f t . Seine Ma j . der Kaiscr hat auS Anlaß

des Aufeulhalics in Tiiest nachslcyc»>de Wohllhäl ig'
keits-Spenden aUcrgnädigst zu bewilligen gerllht: den
Armen 1000 fi.. dem Kinderspitale 100 ft. der P l i -
vat - Vereins-Kleinkindcr-Bewahranstalt 100 fi., ocr
Mädchenschule bei den Bencdlltincr-Klostcrfranen 100
Olilden. Ferner hat Ihre Majestät die Kaiserin dem
lxli lulo I^liliul)(,'llin<» p<>r II,' l'i»iililX'llo allergnäoigst ei-
nen Betrag von 300 st. zu widmen geruht.

Italienische Staaten.
Garibaldi hat folgendes Schreiben an den Gc-

neral Mieroslawski gerichtet:
G e n u a . 1. Ma i I 8 6 l .

Lieber Freund! Der enlscheidcnde 5?ampf für die
unterdrückten Nalionalitälen naht heran, aber Nie-
mand kann genau die Stunde bestimmen. Man mnß
immer bcreii sein. S>'gcn Sie daher Ihren Lands«
leulcn. »ras ich den Italienern sagte: «Man mnL
das zum Anlauf eiuer Mi l l io, ' Gcwchrc nolhwendigc

Geld aufbringen.« Die tapferen Pole», die während
der Metzeleien zu Warschau bewiese,» habe», d.iß sic
dem Vaterlaiide ihr Leben zum Opfer zn bringen im
Stande sind. werden auch eiucn Tbeil ihrer Ein-
künfte für den angegebenen Zweck anfopfern können.
Sie, General, nnd Ihre Freuude. Sie sino bereit.
I h r Leben Ital ien binzugtbcn. Gu t . ich uud die
Meinen, wir werken das Nämliche für Polen thun.

G. G a r i b a l d i .

Ionische Inseln.
< 5 o r f u , Mi l le Ma i . Einige Tage nach den

Demonstrationen, welche bicr aus Veranlassung des
griechischen Nalionalfcstes staitfandcn. wurde von eng-
lischcr Seite ein Pamphlet veröffentlicht. welches znin
Zweck halte, diese Manifestationcn ins Läch.rliche zu
ziehe». Ol'wolil der von den Ioniern ansgesprochene
Wunsch, mit Gricchrnland vereinigt zu werden, von
der euglischsu Regierung gewiß nicht iu ernstliche Er<
lvägung genommen werden kann. nnd »vare es a»>ch
uur aus Rücksicht für die prekäre Lage der Tüskci
und den wenig befriedigenden Zuiland Ori<-chcnlauds
selbst, so lassen sich die ionischen Palriotcn nicht ent>
Mülhigc». Acht Depnlirtc unserer Insel nnd drei von
den fünf Mnnizipal»Offizieren habe» cincn Prolcst
glgsu das Epithet „Demagogen" nnterzeichnct. dcsscn
sich der Minister 5er Kolonien, Herzog von Newcastle,
ilu Oberhause bedient hatlc. als er von ihnen sprach.
Achnlichc Proteste werden von den andern Inseln er»
wai let, nnd werden dem Sekretär dcs Lordoberkom»
missärs übergeben, damit sie nach London geschickt
werden.

Alls England laugen fortwährend gezogene Arm«
strong'Geschütze an zum Ersatzc für die alten Ge«
schütze der Festung. Die Gräben dcr letzleren, dic
mit Schlamm angefüllt waren, werden gereinigt.
Fünf Zweidecker und ein Dreioeckcr, auf welchen»
Admiral Dacres seine Flagge ausgehißt l?at. bewachen
unsern Hafen und das adrmtischc Meer. Alls Allem
ist zu ersehen, daß England nichl in, Geringsten ge>
sonnen ist, die jonischen Inseln aufzugeben uud die
Annexionsgelüste derselben anzuerkennen.

Frankreich.
P a r i s , Ul . Ma i . Die Bewohner des Libanon

haben eine Petiiion an die Großmächte gerichtet, worin
sie bitten, daß ibrcm Lande, »vie dieß iu früherer
Zeit dcr Fall war . cine einheitliche Regl'crnng gege-
ben u»d dnp an die Spitze derselben der Chef der
christlichen Familie Chnab gestatt werde. Die Peti-
tion ist von Cbristeu. Diuscn und Mclualis unlcr-
zeichntt. Der Fürst, dcn die Bittschrift bezeichnet, ist
der Emir Mcdj id. Großneffe uud direkter Erbe dcS
Emir Brschir, der einst der Chcf des Libanon war.

Tnrkei.
V o n der N a r e n t a , 4. M a i . wird dcr „Agr.

Ztg . " über die Zustände in Bosnien und in rcr Her-
zegovina ^schrieben:

Ich bin leircr nicht in dcr Lage. Ibnen cincn
geschlossenen Waffenstillstand zn ttlegraphiien. noch
eine geschlagene, erbitterte Schlacht zu annonciren,
weil weder das Eine, noch das Andere staltgcfnndcn
bat. Thatsache war es mdcsscn, daß sich dic türki-
schcn Trnppen zu N>ksic wie in cincu» Käfig einge-
schlössen bcfandcn. niit drr keineswegs beneidcnswcr»
lhen Anösicht. zuerst ansgshnngcrt zll »veroen und
hernach über die Klinge z»» springen. Dicsc allerna»
live Wahl soll unn durch t-ie Vermiltlung dcö engli-
schen und fianzöslschcn Konsulats (?) I'cslltigl. nämlich
nach einer Veision dic Besatzung von N,lsic mit Lc»
bensmilleln verscbcu worden sein; nach cincr andern
Version hingegen freien Abzng ohne Waffen erhalten
haben, woranf sich die aus etwa 200 Familien be-
stehende dorlige Bevölkerung iu montenegrinische"
Schutz begebe» halle. Ich halte das letzter? für ras
Wahrscheinlichere, dcnn cs läßt sich veruünfiigcrwcisc
nicht annchluen. die Aufsländischcu hallen eine Pro-
viauizufuhr freiwillig zugegeben; cs dättc also letztere
gewaltsam bciverklielligt »v.rdcn müsse«. Von ci»cn!
stattgefundcncn itanipfe ist jedoch, »vie gesagt, kcinc
Nachricht hichcr gelangt. Einc wcitcic Thatsache >'tt
cö fcrner. daß Ekrcm Omcr Pascha dcmnachst >»
Mostar cinlrcffcn w i rd . nm in einer ganz neuen
Rolle, nämlich als Friedensapostel zu debutiren; weil
»».in ihn» aber in dicscn, Gcnre .»och w.nig Rouli»e
zuzumulhcn scheint, soll cr von sicbcn VcrtretcNl
ficniDcr Mächte bcgllilct wcrdcn, wiid also als " > "
Ar l polilischcu Ncgcubogcns an dem lrüben Horizolile
der arnil» Hcrzcgoviua ctschcincn. Es läßt sich " " -
' l 'ulhcn. daß diese wahrjchcinlich unfreiwilligen T n ' -
banlcn den Rahme»» bildcn werden, innerhalb dcssc"
sich Omer Pascha bewegen muß. um nicht etwa »>^
willkürlich aus dcr uugewohuleu Rolle zu f ^ e " -
Gleichwohl dürfte»» aber nicht geringe Schwicriglclw
,^i besiege», sein und zwar nicht allein in der ^ ' " ^
tung nnd dem Ausmaß dcr Rcformcu. sondcin "»a,
in deren Aufrcchterhalluug.

Morgcns strömte das Oel noch iinmer aus, und lie-
ferte stündlich wenigstens 100 Tonnen, die cine un-
geheuere blllllicndc Fläche bedeckten. Dcr Verlust
der Eigenlhümcr wird anf 20 . bis 26.000 Dollars
täglich geschäht. Keine menschliche Macht vermag den
Brand z»l löschen, nnd das Oel muß brennen, bis
der Brunnen erschöpft ist. Aber lcine Feocr vermag
dic gräßliche Schönheit zn beschreibe!», kcine Znngc
die Großartigkeit des Unglücks zu schildern.

Gine Sklavin.
Vor einen« Monate folgte in Cincinnati eine

zahlreiche Menge von der weißen und schwarzen Race
dcnl Leichenwagen, in dem eine Negerin zn Grabe
gebracht wurde/ Das Gefolge hatte eine ernste nnd
finstere Haltung, nnd in den Slraßcn, die cö passirte,
nahm man an seiner Trauer den innigsten Autheil.
Sarah Johnson, die man bestattete, wohnte seit Lan»
qcm in Cmcinnati, wo sie sich durch ihre Arbeitsam»
keil und Ehrlichkeit die allgemeine Achtung errungen.
Dicsc unglückliche Fran war Sklavin in Kentucki
qewcscn. Von den» Wunsche beseelt, frei und una»
hängig zn werden, hatte sie sich nmlhig an die Ar-
beit gemacht und hatte cs mit Energie. Ordnung nnd
Ockonomic dahin gebracht, ihren» Herrn bic Smmne
ausznzahlcn. die ihr die Erlaubniß verschaffte, sich
nach Cincinnati begeben zu dürfen. Dort arbeitete sie
Tag und Nacht, nnd erwirkte nicht durch Almosen,
sondern mit Ersparnissen, daß sic schließlich ihre volle
Freiheit crkanfen konnte. Das war abcr nicht alle«;
das von Sarah Johnson unternommene Werk war
nur halb erfüllt. S ie hatte einen Sohne, dcr Sklave
i l l Süd-Carollna war. Von mütterlicher Liebe beseelt.

ging sie mit erhöhter Energie an die Arbeit, nnd
hatte bald so viel beisammen, mn ein Drangcld für
den Herrn des jnngcn Sklaven einzuschicken. Dcr
Herr war ein harter.und geldgieriger Man»»; cr ver-
langte Ü00 Dollars, um den» Sohnc zu gestatten, sich
,;n scincr Mnttcr begeben, nnd mit ihr vereint für
seine Freiheit arbeiten zn können. Einer Mutter ist
nichts unmöglich. Sie brachte durch wohlthätige Leutc
so viel zusammen, mn die Summe komplcttiren zn
können. S o erlebte sie das Glück, den ersehnten Sohn
an ihre Brust zu drücken. Mutter und Sohn arbei-
teten un» die Wctte, uud schickten nach und nach be-
scheidene Summen nach Süd-Caro l ina. Dic ganzc
Summe war aber fast unerschwinglich. Dcr Herr dcs
Sklaven wurde endlich ein harter Vcdrängcr nnd
drohte den Sklaven zurückzuforden, wenn dcr Rcst
dcs Lösungsgcldes für ihn nicht in kürzester Frist
cinlicfc. Es war für Sarah unmöglich, dic Suniinc
in dcr gcbotcncn Frist zn rcalisircn. Dcr Hcrr führte
scinc Drohnng alls nnd r iß . gestützt auf das Gcscl).
den Sol 'n ans dcn Armcn dcr Muttcr in dic Skla-
vcrci zurück. Dirsc Prüfl ing war zn schwer für dic
nnglücklichc Sarah. Sie wurde übcr dicsc ^ralisamc
Trennung wahnsinnig und jammcrtc in ihrcn Pa-
roxysmcn immcr nach ihrciu Sohnc. I b r Körper cr-
lag cndlich dcn physischcn nnd moralischcn Lciocn.
Dcr Lcichcnzllg war rinc Manifcstation dcr Achtung
nnd Sympathie zu Ehren dicstr armcn Frau und
Mnttcr, und zugleich cine feierliche Protestation gcgcn
dic Sklavcrci. Gleichzeitig, als sie begraben wurdc,
hielt der Präsident dcr Südrcpublik cine Rede, in
der er betonte, daß dcr Ncgcr zum Sklaven geboren
und daß dic Sklaverei dcr naturgcmäßc Zustand dcs
Afrikaners sci.
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I I I ersterer Hinsicht wi ld Omer Pascha alif nichts

weniger denn anf Vertraue» rechnen könne»; dao
Allds»lc>i. das seine lenic Aniveseuheit in diesem
Lande hinierliest, ist ein trostloses, den» Furcht und
Haß lind die ausschließlichen Gcfi'chlc, die Türke nnd
Christ für ilm hegen. Es wird also sehr wahrschein-
lich den Vcrlretern der fremden Mächte die Aufgabe
werden, die aufgeregte Bevölkerung für Vernuufl-
gründe empfänglich zn machen. Gelingt dieß — uor-
auöslchllich nur mit vieler Mühe —> «l»d hat man
ihr den Glaubeu eingefiößt, daß man sie nicht neuer»
dings so gransam täuschen werde, dann wird es sich
um das M«ß der zn bewilligenden Rechte nnd Frei-
heilen Handel«!, Wie wcit darin die Regierung zu
gcycn geneigt ist, läßt sich wohl noch nicht absehen,
dagegen aber mit einiger Sicherheit behaupten, daß
das «;u wenig" weit größere Gcf,ihren in sich ber-
gen würde, als das ,,«.» v ie l" . Wic man nnn auch
das Medn,ni gestalten möge, ohne Gleichbciechtigling
kann cö kein Ocdeibeu für die Zukunft gewährleisten,
das bedarf wohl keines Bewciseö. Gleichberechtigung
i» jenem Umfange, wic er in zimlisiiten Staaten aUc
Unterthanen zn rincm gemeinschaftlichen, erhabenen
Zwecke uereint . ist aber hicrlands gleichbedeutend ,nit
einem offenen, vollen Puluerfasse n»d einer brennen-
den Lunte daneben; denn niemals wird sich der türki-
sche Hochmuth uud Fanatismus herbeilassen, die Chri-
sten als Brüder zu betrachten nnd freiwill ig mit ih-
nen den Vcsih jener Rechte zn theilen, die er bisher
als ausschließliches Vorrecht inne halle. Dieses auf-
zugebeu, disße ihni zuinnlhe», seine» Glauben mit
eigenen Handen zu vernichten, Wenn also ungeachtet
dieses drohenden Ungewittcrö die Regierung dennoch
den Mnth haben soUle. auch ihren christlichen Unter-
thauen ein lebensfähiges, politisches Dasein zu begrün-
den, so müßle sie ihnen auch zugleich die Mit tel bie-
ten, cs zn erhalten. Das wirksamste Mit te l wäre
aber die Bcwaffnnng. denn ohne dicse blieben die
Christen bei Ausübung ihrer Rechte jedem Handstreiche
gegenüber webrlose Schlachtopfer. oder es müßlc das
Land. gleich Sy r ien , cin permanentes Lager für
frc>nde Trnplicn werden.

Die nächste Zukunft wird uns lehren, inwiefern
cs der Regierung noch gelingt, auf dem wankenden,
unlerwübltcn B '̂den ein festes Gebäude alifzurichtcn.
Entschieoenbeit im Wollen nnd Energie in der Aus-
führung sind aber im lwchsteu Grade nothwendig,
wenn nicht Alles in einem schauderhaften Chaos zu-
sammenbrechen wi l l .

Die schlimmen Symptome in der Krajina mehren
sich. wofür der Umstand spricht, daß der Rest der in
Scr.ijsUli l'esindlichen Vcsahniia. big auf eine Kom-
pagnie miurr ivl i l t „ach B a >, j a l u k a abzugehen hat.
Hoffentlich wird an deren Stat t eine Ersahlruplic in
der Hauptstadt einrücken, wo sie keineswegs überflüssig
wärc, wenn sich die alls glaubwürdiger Quelle mir
zugekommene Nachricht als wahr bestätigt, daß die
Christen Grfahr licfcn, während des griechischen Auf.
erstshungsflsteö überfallen und niedergemetzelt zu wer-
den . welchem gräßlichen Verhängnisse sie nur dadnrch
tnlg i , igs„ , daß cin vornchlner Türke, dessen Namen
wa» mir naniue, eincn ibin bsfreuiiretc» griechischen
Handelsmann warnte, die Feiertage h>ndurch in die
Kirche zn gehen, nm sich keiner Gefahr auszusehen.
Dieser säumte natürlich keinen Aligenblick, hievon die
Legierung zu unterrichten uud sie zu energischem Cin-
schreiten alifzüsorderu. Letztere scheint deuu auch nicht
wüßig geblieben z» sein, denn starke Patrouille» durch-
^^cu fteißig die Stadt und bewegten sich mcist iu
jener Straße, wo die gr. n. n. Kirche steht, sich mit-
^l» auch eine große Menge Volkes zusammenfand.

Wic man birranS ersieht, fehlt cs an böser Ab-
uchl nicht nnd bäogt also ihre Ausführung vom Oin-
^ f fen eines günstige» Augenblicks ab. Möge mau
^ch uou Außen alif dicsc Erscheinungen ein sehr wach-
mmeö Ailg? richten und dic Gefahr, welche weder weg°
llelän^iist. noch lveggellugrlt werdr» kann, besser über«
"ls »nlerschäßeu, nm nicht etwa auch in diesem Theile
^ ' Well von einem neuen „l 'nil ^ . m u n l i " überrascht
iu werden, fnr welchen die „Stud ien" bereits gemacht
U»d lu,d sich, weon ich niä't gänzlich i r re, theilioeisc
' " / e r plöylichc» montenegrinischen Zriedenoliebc aus-
^ " ^ e n . Doch darüber werden Diplomaicü vom Fach

"rerc Anschauungen gewonnen habe»; ich kann mich
"!>° füglich anf nicin Versprechen beschränken, Ihnen
'^ Dinge in jenem dichte zu zeigen, in welchem sie

' " ) meiurin Aü^c darstellen, d. h. ich wi l l nichts an-
^ ' ^ lhun. als nzäl>!e» — das aber glaubwürdig.

w"l ^ Streitmacht ill der Herzegovina wird fort '
"hrcnd durch Baoi-Bozlik uei stärkt, welche in einzrl«

,.^l Trupps von 4 bis 100 M a n n , lhcilweise von
^ " Aga'ö geführt, so rasch, oder besser, so langsam,
^ es t̂ ie elenocn Pfade uud die leeren Mägen dieser
, " " - ' a l » Garde geslallen, herbeiziehen. nicht ohne
. " ' "egg das Bezahlen der Zeche als eine Bek id i .
de> ^ ^ Wirthes zn bctrachlcn, nebstbci aber mich
I^^.^egirruiig und ihreu Organen eine Masse ..Se<
T u i ^ " zuzusenden, die. in's Ungarische überssßt. ganz

l>,̂ << l l ing ln . Dr r Werlh dicscr Trup«

pen für dic Forderung dcs Frildeilöiverkes ist so äugen«
fäl l ig , daß cs Omcr Pascha wohl nicht unterlassen
wiro. sich ihrer so schnell alö thunlich zu snüedigen.

I n ivenigeu Tagen soll der „Rhc in " an der
„Mi l jacka" vertheidigt, nämlich die in Scrajeuo eta-
blirteu ssoilsnlale noch nm ein preußisches vermehrt
werden, also ein Alp mehr auf der asthmatischen Brust
der armen Provinzia! - Regicrnng! — Sollten allc
diese Alpe, wie durch ciu Wunder, sich plötzlich zn ei-
nem gcmeinschafMchcu Drucke vereinigen; dann er-
scheint vielleicht schon meine nächste Mittheilung mit
schwarzem Rande — als Par tc-Zt t lc l !

Nußland.
V o n der W e i c h s e l , ! 2 . Ma i . AuS dem

Innern Polens lauten die Nachrichten noch immcr
ziemlich bedenklich. Uebcrali ist die Gährnng nntcr
den Vancrn gegen dic Gutsherren im Steigen begriffen.
Au cinzsluen Otten sind bereits anch Thätlichkeiten
vorgefallen. Ohne deu Oiufiliß des KleruS uud die
Wachsamkeit der Behörden würde wahrscheinlich schon
cin allgemeiner Ausbruch erfolgt sein. Nach einem
nns vorliegenden Privalbriefe eiucS in Volhyuicn au>
sässigen Deutschen betrachten die Baucru, welche
ohncdieß meist nicht polnischer, scndern rutl,'enischer
und mazurischer Abstammung sind. den Kaiser alg
ihren wahren nud alleinigen Beschützer gegen die seit
Jahrhunderten geübten Bedrückungen des polnischen
Adels, und es würde nur eines Winkes der russischen
Beamten bedürfen, um den letzteren von den Unter-
drückten nnbarmherzig hinschlachten zn lasse,,.

Nachtrag.
Ueber dcu A u f e u t h a l t Ihrer Majestäten in

T r i e f t und über die daselbst veranstalteten Feste wird
berichtet:

Am 19. nm N Uhr Vormittags trafen Se.
Majestät der Kaiser ans Miramar in Tlicst ein, be-
sichtigten ciuige Anstalten und Etablissements und er-
theilten hierauf von 1 bis 4 Uhr Nachmittags zahl«
reiche Audieuzen im Stalihalltreigebäude. Es wurden
das Konsularkorpö. dcr Gcmcindcrath. die Handels-
kammer, ferner die Laurcsbmiplmanncr nebst Dcpu-
lirtcn der Landlage von Görz und Istr icu, Deputa-
tionen der Städte Görz nnd Fiume und aus anderen
^nidcslheilcn, mehrere andere Korporationen uud so-
dann viele Privalpcrsoncn von S r . Majestät cmpfan.
gen. Um .'! Uhr war Hoflafel. Um 7 Uhr fuhrcu
Sc. Majestät unter dem Jubel des vor dem Residenz,
gebaute zahlreich verslNiimellc« Piililiklliuo zu Wagen
nach Miramar, wo sooaun um 9 Uhr AOenoö l><e
^irocrtafcl des Tricstcr Schil ler-Vereins auf einem
festlich geschmückten ^loydr-ampfer eiiuraf. um den
Maj.stäteil eine Serenade zu bringen. Das Pub!i<
knm, welchem der Schloßgarteu von Miramar eröff-
net wurde, erschien sehr zahlreich; über vierhundert,
zumeist den ersten Familien Tricsls gehörige Wagen
hallen sich eingefundcn. Dic Serenade war glänzend;
die Liedertafel führte die Volkshymne und mehrte
andere Musikstücke aus, das Schloß war durch far-
bige bengalische Flammen cllcnchlct und alls dem im
Hafen ankernden Sch>ffc »Victoria and Albert" ließen
cue englischrn Offiziere tin prachtvolles Feuerwerk ab-
breunen. Dic Allerhöchsten Herrschaften zeigten sich
im Garten und anf den Balkönen und wurden mil
lauten Cvviva'ö begrüßt.

Am 20. früh fc'nd in Triest eine militärische
Kirchcnparade S ta l l . Se. Majestät, wclchc derselben
beiwohnten, wnrdcn beim Kommen und Gchcn mit
ungeheurem Jubel lMpfaugen. ( ^ i^tlen sich nahe
an zwauzigtanslnd Menschen dabei eingefundcn. Um
l0 Uhr Voriniüags fnlircn Sc. Majestät nach Mug-
gia uno in ras Arsenal dcs österreichisch»!, ^.'loyd.

Nachdem dort ulehrerc Kanonenboote vom S ta -
pel gelassen worDen waren, besichtigte Sc. Majestät
vom B.ilkc'ii ocs Munizipal'Gcbändes linier lauscud-
fäliigeu cnihusiastiichen Zurufen der versammelten
Volköniassc dag große Tombolaspic! und wohnten
hierauf im festlich beleuchtete» vollgefüllten Tdeatcr
rlncr Fcstvorstellung bei. wo Allclhöchstdicsclbcu cbcu>
falls mit wieoelholten cnlhilsiastischcu Evoiva's be-
grüßt wurde».

Vom Theater begaben sich Se. Majestät wäh-
rend einer allgemeinen Stadlbeleuchtnng unter anhal-
tendem Inbc l dcö Puli l i lnms zum Babnhofc, von
wo um 19 Uhr die allerh. Abreise nach Wien erfolgte,
während Ihre Majestät die Kaiserin in Miramar den
Scparathofzng zu besteigen geruhten.

Wie wir vernehmen, haben Se . k. k. apostol.
Majestät am IU. b. M . in Triest ncun Personen,
wclchc daselbst im Monate März I 8 l l l wegen Falsch«
wcrbuitg kriegsrechllich uernrlhcilt wurden, zu bcgna-
digcn und ihnen sowohl den Rest der Freiheitsstrafe
als auch die Landesverweisung zu erlassen geruht.
Die Amnestirtcu wurden noch an demselben Tage in
Freiheit gesetzt.

Reucjle Nachrichten nnd Telegramme.
N e w - Y o r k , 7. Mai. Lincoln fordert die W-

senenng von Truppen und Waffen nach Washington.
Virginien erklärte, eS werde eine Invasion verhin-
dern. Nordcarolma, Tennessee und Arcansas treten
gleichfalls feindlich gegen die Union anf. Gerücht«
weise verlautet, daß Vundeötruppen Baltimore besez-
zen werden.

Ansprache an gefühlvolle Herben.
Der 16. M a i war für die Bewohner des ober-

steiermärkischen Marktfleckens U n z m a r k t ein Tag
unerwarteten schreckenrcichen Unglücks. Vormittags
zwischen halb 8 Uhr bis 10 Uhr ist der freundliche
Or t bis anf sechs Hanser retlnngölos ein Raub dcr
Flammen geworden. Doch nicht genug, daß Habe
lind Besitz. Ncichthum und mühseliges Ersparniß.
HauS und Hütte i» morsche Trümmer saukeu, sind
n e u n Menschenleben zn betrauern, welche theils er-
stickt, theils verbrannt sind. nnd denen man mit
Schmerzen nachrufen kaun.- «Friede ihrer Asche!"
Heule 4 Uhr Nachmittags ist ihr düsteres Begräbniß
gewesen uud 7 Personen wurden mit den hl. Slerb-
Sakramenteu außer obigen Opfern versehen, und
Andere sind durch Brandwunden an's Krankenlager
gefesselt, S o wenig sich dcr schreckclwollc Zustand
dcs freundlichen Uuzmarkl schildern laßt, so weuig
läßt sich der Jammer lind das Elend derjenigen schil-
dcru. wclche obdachlos nnd ihreS Verlustes noä» kaum
klar bewußt, betäubt herumirren. Obwohl die ge-
fühlvollen Bewohner dcr Nachbarorte in ihrer rcht
steierischen cdlcu Dcnkunggart momentane Hilfe spen«
det ln, und die Verunglückten noch unterstützen wer-
den, so crgeyt an die edelsinnigen Bewohner von
Krain die ergebene B i t te : zur Linderung llnuerschul-
deteu Unglücks ein Schärflein beizutragen, l>a die
sch l ich tes te Gclogabe für die Verarmten, znm Se-
gen wird.

Die löbliche Redaktion ist gewiß so human uud
gütig, milde Beiträge für die armen Unzmarkter in
Empfang zu nehmen.")

M u r a u . 18. M a i 1861.

Joseph And. Huschak,
Fürst Schwarzenbcrg'scher Assisttnl.

*) Geldbeträge wcrdcn gern ilbcrnolmnrli und ihrer Bestim-
mung zugcfilhrt werden.

Das Zeitungscomptoir.

(Vetreid - Durchschnitts - Preise
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2 ., Nch>», ^ ' ^ . 8 0 -j->7.<> ., 50- dttto l . S0

10 . Abt'. 32^.30 ' l ^ l ? - ^ " ^ ^ heiter, Str!chr,ge,l
^_ _ g ^ h r Mr^, 32i , 0« ^s- « . 0 Gr. N. schwach bewölkt, l)eiirr

2 ., '.'>ch»>, 322, NN - ! - l ^ . ^ „ '«V. dttto sounenschcin 8 . «2
! o .. Abo. 322 .50 " i - t l - 2 .̂ » ^ ^ 1 ° Rcgc»

l^l 6"Uhr"Mrg. ' 323 Uo ^ !»V<! Gr. l>'0, stark ' heitcr
2 .. Nchm. 324.40 -j->7.2 .. 1X0. dctto Somiensch. 0 . ^0

l0 „ Al'd. .^5..»0 - j -« l .2 ., (>, schwach bewölkt, Strichregtn
Am 1^. sriih waren die höheren Tl>ilc dcr Alpen unt frischem Schnee bedeckt.

Druck imd'Vc'rlag von Ignaz v. Meinmayr öi F. Vamberg iu Laibacĥ  '— Verantwortlicher R'cdaktcurV F. Bamberg.



Effekten- und Wechsel-Knrse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .

Den 2 l . Mai 1861.
Effekte». Wechsel.

5'/« Matalliques 67 50 !̂  Silber. . . 140.75
ü'/. Nat.-?l»l. 79.50 ! üonbo» . . 141.75
Banfattien . . 7<l5 — , K. l . Dulateu «.75
Kreditaltie» 174.20 ,

F r emde u 2l nzeige.
Den 18. M.n 186l.

Hr. Nilter u. Wolf. k. k. Oberst, von Vcnetia.
— Hr. Graf Ohnstalingq. l. k. LilutfluuU. uon
Viccilz.i. — Die Hnre» Dr. Höfcrer, k. k. Oder-
arjt. und — Dr. Mte r u. Luschan. Advokat, uon
Wien. — Hr. Schoorl, k. k, Nechlllingsführer, uoi»
Ungar»!. — Hr. Hotschluer. Postmeislcr. von Gurk»
feld. — Hr. Sllpaüzhizh. Ha»dliii>gs'Äuchhaltcr. uon
Graz. — Fr. Gräfin Iellazhizl). 3l)listaln<a.a,, voi»
Venedig. — Fr. Gräfin Christalni^»Egger, von
Klagelifnrt.

Den 18. Hr. Nanscher, Priuatier, von Kla>
genfnrt. — Die Herren Dr. Wcll lno, — Localelw,
Handelsmann, — Caligariö, Agent, und — Poche,
Handelsagent, von Trieft. — Hr. Morocntti. Kanf<
mann, von Graz. — Hr. Kadnnz. Speditclir. vo>,
Steindruck. — Die Herren de Zorzi, Handelsmalln,
nnd — Medanich, Handels'Agcnt. von Finme. —
Hr. Wellnlr, Vnrger. von Marblirg. — Hr. Pollay,
Postmeister, von Istricn. — Hr. Bausch, Agent,
von Wien.

Den 19. Hr. Schl'lM). k. l. Posilontrollor.
voil Graz. — Hr. Dr. Volmioli i. Ingenieur, u»)»
Rom. — Hr. Grüne, Ingenieur, von K»n'Iörl>l>.
— Hr. Eln'iswffcl, Ingcüieur, uou Kö>» — Hr,
5lez»i. Kaufmann, von Cilli. — Dic Herren Schräme.
Wcinhandlcr, und — Sü^schtl, Nealitätenliefitzer,
von Marbnrg. — Hr. Dtrilliöck. 3leali!ate»l>esll)er.
von Murek. — Hr. Volpe, von Udinc. — Hr.
Mark, vo» Wien. — Dic Herren Oho», — Vi<i>idt.
und — Kandolf. von Villach. — Hr. Hochbarlh.
von GölNng. — Hr. Vanclli. von Trieft.

Z. 920. (l)

Gine schöne

Sommer-Wohnung.
Wegen plötzlicher Abreise ist im Karolnityal Nr. 13

eine hübsche Wohnung, bestehend aus 4 — 6 Zim«
mein, Küche. Speisekammer und Keller, zu vergeben.

NöthigenfallS lanil auch 1 Stall für 4 Pferde
mit Wligenreinise dazu genommen ivcrden.

Näheies Theaicrgasse 3ir, 24. 2. Stt'ck.

Z. 919.

Eine NIulMmg
ist auf dem Schulplatze Nr. 288, 2.
Stock, mit 3 Zimmern, Sparherd-
küche, Holzlege, Speise-und Dach-
kammer, vom i . I l l l i an zu vergeben.

Z. 910.

Effektiver Stand am 31. DeMber I860,
der vier, von der k. k. privil. , ^»8 le«5»»««« i «« ,»^ r»« l " "'1 eröffneten Abtheilungen von den im Ueberlebungsfalle des Ver-
sicherten zahlbaren Kapitalien, wovon die erste 12 im. die zweite 20 Jahre vom 1. Jänner 1851, und die dritte 12 und die
vierte 20 Jahre, vom 1. Jänner 1866 an, dauern und wobei den Versicherten der aus den eintretenden Ablebensfällen und der

Zinscnanhäufung entspringende Nutzen gänzlich anheimfällt.

Erste, uoin I. 3ä,mer l85l an, K I Jahre dauernde M M M « .

«̂  Zu Vnnsten der Von der
Mitglieder tiulassirte l . f. priv. Beitritts- Total-

Aus- Wlrk- Summen ^««l.ui^iui! ! Prämie», Betrag deö
gestellte s îmfeit (^i.eiali cnt- dic in FmldS dieftr

Eixschlei- sich . . . .. ,, richtete 4prc- 2j^hrlichen Abtheilung

builds- l'esin- ' zotige Ziusen, Rate» noch am
y., , , Äeitritt6' de>) v»» l ^ l l'ia cinzukassire» 3 l . Dezember

eiuschließlich sind 1«U0
Altie» Prämien Zuschla^i .^,,.^

« . « , « . z - a fl, kr. ss. l r . fl. lr, ss. lr. ff. lr,
* ) 24«l 4i,.)6 53U.W7 76 4ä27 72 * * ) 1 0 i « 6 t<4 l4 l .019 l 8 77!»991 50

Der Vt i t r i t t wurde am 3 l . Dezember 1857 a/schlosse», und die Verteilung erfolgt unter
die überlebenden Mitglieder am 3 l . Dezember l862.

A n m e r k u n g .
* ) Die 2481 Gi>!schreibn»„»üafte lantcn auf 5137 Alt icn; da aber in den Jahren 1852

bis I860 die Zahlungen für ü^l Äftien nicht fortgesetzt wu^dc» , so rednziren sich dir i» Kraft
befindliche!! Mtien auf nur 45.i l l ; der Betrag der jähllichni Piämicn, der sich aus 7!»,24N si,
2!l tr. delausen H.Ute, rcduzntc sich demgemäß au, 70.50!» fi, Ui) kr,, dnvch 2 Jahre mit 14l.t1l!> il,
18 lr, zahlbar, und der T^'tall'etrag der eingehubenen und einzuhebenden Vcitritts-Präniieu nach
Zurechnung deS '/, deS Zujchlags und der jährlichen Zinsen, w.'Ichcr sich auf 75<l,i)^9 st. 92 fr,
belaufen haben wurde, nduzirte sich auf 779.9!»1 ft. 50 lr,

* * ) Obige Summe wurde auf 2lt,254 si, 3 l fr. im Jahre 185», aus 44,770 si. 1i> lr.
im Jahre 1852, auf 7>.i,!»4 ss. ̂ 3 lr. im Jahre l853. auf > «5,710 ,1. 0 l sr, im Jahre 1854,
auf l70.!<52 fl, 3!> fr. im Jahre 185,5. auf 237,449 fl, 57 kr im Jahre 18.>U. aus 328.7«.'. f l.
«8 lr, im Jahre «857, ans 4 l2.W5 fl .'»2 lr. im Jahre 1858, auf 522.373 st, K7 lr im
Jahre 1859, nnd auf 6>4,39li fl 45 lr. im Jahre !8<i .

Zweite, uom l. 3änner l85l an, 3 O 3ahre dauernde ^Mheisulla

<> Zu (Aunslen der V l " i der
Mitglieder einlassiltc f, k. priv. Vc i t r i t t ^ Total-

Summen ^8lii<mi«/,!U!l! Prämien, Betrag deS
gestellte samleit Leuo.-nli eut- die in ssrnds dieser

Eiuschrei- sich ^ .,,̂ . .̂  richtete 4pro- lOjährlicheu «lbtheiluug
bungs- b.fin- ! ' zn'tige Zinsen. Raten noch am

Alte deude B e i t r i t t s - ! deS Von '851 bis cinznfassireu 3 l . Dezember
.,., , n, - > >> ̂ , einschließlich sind 18<»0
Afticn Pramlen Zuschlags . ' '

. . . . . . . H^H7 ss. lr. sl. lr. sl. lr. fl. lr . ff. lr,
^ " ' " " " ^ ,97.323 30 1647 28 " ) 34 59', 04 328,250 40 5ttl,8l<; 02

Der Beitritt wird bis einschließlich 31. Dezember 1865 gestattet, und die Vertheiluug erfolgt
uutcr die überlebenden Mitglieder am 3 ! . Dezember 1870.

A n m e r k u n ss.
'"^ Die l555 (ziuschreibuügsafte lauten auf 5006 Alt ien; da aber in den Jahren 1852

bis l8<»0 di. Zahluugcu für 659 Äftien nicht fortgescht wurde», so reduziren sich die in Kraft
befindlich"! Alt,en auf »ur 4347; der Betrag der jälnlichen Präinie», der sich auf 37.434 ss.
<»7 lr. belau'eu hatte, reduzirte sich demgemäß auf 3'».825 ss, 0» lr,, durch 10 Jahre mit 328,250 fl.
40 kr. zahlbar, u»d der Totalbelrag der eingebol'tneu und einzuhebendeu Veitritts-Präinieu nach
Zurechnung des '/« des Zuschlags uud der jähl'lichm Zinsen , der sich auf 599,504 si, 99 lr. bc-
l.nneu haben würde, reduzirte sich auf 56>,8l6 ». 02 lr.

^ ) Obige Summe wurde auf 5528 fl, 53 kr. im Jahre 18',!, ans !0.3l9 st. 36 lr im
Jahre 1852. auf l7. ,43 si, 05 lr. im Jahre ,853, auf 31.73l fl. 56 lr. i,u Jahre ,8.^4. auf
55>24 f l . 21 fr. im Jabre 1>'5I. auf 76.407 fl. 5 l lr, im Jahre l«56. auf 10^,89! fl, 2 l lr,
im Jahre !857. auf 136 870 f l . 6 fr. im Jahre 18.)8, auf 182.581 fl, 87 fr. im Jahre <8.'»9,
uud anf 224.58» f l . im Jahre 186» entrichtet.

Drille, uom l. Immer 1856 an, R 3 Aahro dauernde Mlyeilmlss

wie ol'ül wie ob. wie oben wie oben wie obcu « ^al,re,! ^'^ ^'^"

. . , . , , f>2« st fr <l. fr, f l . kr. f l . fr. f l . lr.
' ) <^6 «<«» ^,97^. 29 491 85 * * ) 4^0l 75 73.958 «4 1W.828 23

Der Beitritt wird bis eiuschließlich 3 l . Dezeiubcr 1862 gestattet und die Vertheilung erfolgt
unter die überlebsudeu Mitglieder am 31. Dezember 1867.

A »l m e r k u n g .
* ) Die 393 (i'iuschrcibnngsalte lauten auf 908 Mt ien; da aber im Jahren I860 die

Zahlung für 80 Altie» nicht fortgesetzt wurde, so reduzire» sich die in .ssrast befindlichen Altieu
auf u»r 8^8; der Artrag der jährlichen Prämien, der sich aus 1l,574 f l . 14 lr, belausrn hätt.,
reduzirtc sich demgemäß auf 10.565 f l . 52 lr., durch 7 Jahre mit 73,958 sl. 64 lr, zahlbar,
uud der Totalbctrag der eiugchob.n.u uud tinzuhebeudeu Beitritts-Prämicn nach Zurechnung des '/,
deS Zuschlags uud der jährlichen Zinsen, der sich auf 126,891 f l . '̂ 0 lr. belaufen hal'eu wiitde,
reduzirle sich auf 120.828 , l . 53 lr.

»*) Obige Summe wurde auf 3054 fl, 66 lr. im Jahre 1856. auf 10. »75 fl. 74 lr, im
Jahr« 1^57. auf 2031 l f l . 6 lr. im Jahre >858, auf 31.435 sl, 70 lr. im Jahre 1859, und
auf 45,066 f l . 24 lr. im Jahre 1?60 entrichtet.

Vierlo, uom l. 3äimer 1856 an, 3 t t 3ahre dauernde MttMma

wie obcn wie ob. wie obe» wie oben wie oben " ^ ^ ' ^ . , ' " wie oben

5. -.«» <,'Ul f l . lr. f l . fr, f l . fr. f l , lr. f l , fr-
») .,48 .'.». ^ ^.^ 89 494 16 * * ) 4506 47 168.28t 10 2«7446 «2

Der Bcitr i l t wird bis einschließlich 31. Dezember 1870 gestattet, und die Vcrtheilnua, erfolgt
uuter die überlebende,! Mitglieder am 3>. Dezember 1875.

A n ,n e r k u n g.
O) Die 548 Einschrcibuügsaltc lauten aus 2l07 ?lslien; da aber im Jahre 1857 bis <560

die Zahlung für 17l M ie» nicht sortgefeftc wurde, so reduziren sich die in Kraft befindlichen M ie l '
auf »ur 19^.<i; der Betrag der jährlichen Piämieu. der sich auf l^,«95 fl, 98 kr. belaufe» hätt?,
c.dx^irte sich demgemäß auf l 1.2!« sl. 74 fr., durch 15 Jahre mit 168,281 fl, 10 lr. zahlbar, ««d
der Totalbctrag der eingeh^beneu u„d eiuzuhebeudeu Beitritts-Präiuic» »ach Zurechnung des '/»
des Zuschlags und der jährlichen Ziuscn, der sich auf 228.484 f l . I l lr. belaufe» habe» windl,
reduzirte sich auf 217,446 f l . <!2 lr,

^* ) Obige Sum,»e wurde auf 2803 sl. 48 lr. i», Jahre 1856, auf 9483 f l . 60 lr, »"
Jahre 1857. aus ^2,041 fl, 76 lr. im Jahre l855, auf 31.058 st. 45 lr. im Jahre 1859 u»d
auf 47.274 ft. 54 lr. im Iahic I860 entrichtet.

Trief t den 23. März 1861.

Die Central-Direktion der k. k. priv. jLMSiciiraxioiil CiCffterali:
Die Direktoren:

S. DeUa Vida, F. Morgante, G. Morpurgo, 3l. di S. Nali, P. Revoltetta.
Der General-Sekretär: M . ^evi.

T r i e st dcn 4. April 1801.

Gesehen und genehmigt
von den Verwaltungsräthen:

G. B . » r . Scrinzi, G . G . di «p. Sartor io, <V. T . Sandrinelli, 3 l . 3l . Parisini.
Von den Censoren:

V . B . Cusill, Giov. Scaramanst», Hagenauer.
^ ^ ) Die Haupt«Agentschaft dieser Anstalt befindet sich m Laibach bcl V . Senni«,, obcre Gradischa-Gasse Nr. 32.


